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Dunkel in die Nacht bringen – Beleuchtungskartierung in 
der Gemeinde

Zu viel künstliches Licht in der Nacht schadet zahlreichen 
Arten und Organismengruppen. Trotzdem nehmen die 
Lichtemissionen weiter zu. Inzwischen tauchen Themen 
wie Lichtverschmutzung und Insektensterben zwar ver-
schiedentlich in der Presse auf, doch was können wir kon-
kret gegen schädliches Licht in der Nacht unternehmen?   
Text: Michael Storz, Agnes Schärer, Kommission Projekte
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Nachdem der Milan letztes Jahr als 

Schwerpunkt über die Lichtverschmut-

zung berichtet hat, ruft die Kommission 

Projekte von BirdLife Aargau nun die 

Sektionen auf, in der eigenen Wohnge-

meinde nach Lichtverschmutzung zu 

suchen und Verbesserungen anzure-

gen. Das geht auch ohne Messinstru-

mente. Man benötigt nur einen Orts-

plan, das Kartierblatt von BirdLife Aargau 

(von der Homepage downloaden) und 

Freude an Abendspaziergängen. Wir 

hoffen, dass BirdLife Sektionen und 

andere interessierte Personen diese 

Beleuchtungskartierung in ihrer Ge-

meinde durchführen. Somit können 

störende Lichtquellen in sensiblen Na-

turräumen den Eigentümern und Be-

treibern der Leuchten oder dem Ge-

meinderat gemeldet werden. Mit den 

während der Kartierungen erstellten 

Objektbeschrieben und der «Informati-

onsbroschüre über naturverträgliche 

Aussenbeleuchtung» können wir kon-

krete Verbesserungen vorschlagen. 

Gleichzeitig lassen sich Entscheidungs-

träger wie etwa Gemeinderäte oder 

Bauverwalter sensibilisieren.

Auf wertvolle Naturräume 

beschränken

Wenn der Blick erst einmal geschärft 

ist, findet man viele ungünstige Be-

leuchtungssituationen. Hier ein von 

unten beschienener Baum, da eine 

LED-Strassenlampe, die hell und me-

terweit über die Strasse hinausstrahlt, 

oder dort eine Reklametafel, die übers 

freie Feld leuchtet. Mit unserer Kartie-

rung beginnen wir grundsätzlich am 

Siedlungsrand und überprüfen zuerst 

die wertvollen Naturräume auf über-

flüssiges Licht. Auch wollen wir uns auf 

die Beleuchtung öffentlicher Bauten 

und Anlagen sowie auf Liegenschaften 

grösserer Industrie- und Handelsun-

ternehmen beschränken, denn diese 

Objekte haben Vorbildfunktion. Die öf-

fentliche Hand ist ausserdem zur Vor-

sorge und zum Handeln verpflichtet. 

Grössere Unternehmen verfügen meist 

über eine interne Umweltfachstelle, die 

sich um Verbesserungen in diesem Be-

reich bemüht. Bei störender Beleuch-

tung durch kleinere private Wohnlie-

genschaften – beispielsweise mit ex-

zessiver Gartenbeleuchtung – oder 

durch kleinere Gewerbebetriebe un-

ternimmt BirdLife Aargau momentan 

nichts, denn die Gesetzesgrundlagen 

reichen nicht aus. Ein gut-nachbar-

schaftliches Gespräch hilft in diesen 

Fällen besser.
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Öffentliche Bauten haben eine Vorbildfunktion

Wertvolle 

Naturräume

Wertvolle Naturräume können 

beispielsweise sein: Weiher, Bäche, 

Hecken, Waldränder, Naturschutz-

zonen (auch kommunale), Vernet-

zungskorridore etc. Bei besonders 

wichtigen Objekten dürfen Sie 

sich gerne auch an die Kommis-

sion Projekte von BirdLife Aargau 

wenden. Wenn möglich werden 

wir Sie gerne unterstützen.
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Massnahmen müssen technisch möglich und finanziell 

tragbar sein 

Findet sich in der Gemeinde ein wertvolles Naturobjekt, das 

in der Nacht zwischen 22 Uhr und 6 Uhr längere Zeit mitbe-

leuchtet wird, sollte ein Objektbeschrieb ausgefüllt werden. 

Damit kann man sowohl das Naturobjekt charakterisieren, als 

auch festhalten, welche Beleuchtungsanlage das überflüssige 

Licht erzeugt. Mittels einer Checkliste lassen sich zudem Ver-

besserungsvorschläge anbringen. Diese sollen dem Eigentü-

mer respektive Betreiber der Leuchten konstruktiv dabei hel-

fen, die Beleuchtungssituation naturverträglich zu gestalten. 

Der Objektbeschrieb kann anschliessend dem Eigentümer 

oder Betreiber der Leuchten oder dem Gemeinderat zuge-

stellt werden. Der Gemeinderat ist verpflichtet, für die Einhal-

tung der Rechtsgrundlagen zu sorgen. Das betrifft auch das 

Umweltschutzgesetz. Dieses schreibt vor, dass Mensch und 

Natur vor schädlichen oder lästigen Einwirkungen zu schützen 

sind – auch vorsorglich. Diese Vorsorgepflicht gilt übrigens 

unabhängig von der bestehenden Umweltbelastung. Man kann 

sich also nicht damit herausreden, dass sowieso schon über-

all Licht brennt. Die verlangten Schutzmassnahmen müssen 

jedoch technisch und betrieblich möglich und finanziell trag-

bar sein. Wenn sich eine Beleuchtungssituation relativ einfach 

verbessern lässt, beispielweise durch den Einbau eines Timers 

oder das Abschirmen von Leuchten, haben wir gute Chancen, 

dass durch unsere Beleuchtungskartierung die Nacht im be-

troffenen Naturraum wieder etwas dunkler wird.    

Mensch und Natur sind zu schützen

Informationsbroschüre zum Thema «Naturfreundliche Beleuchtung von Haus, Hof und Garten» zum Download: 
www.birdlife-ag.ch/aktuell/milan/Jahresthema/lichtverschmutzung

Licht aus!

In einem naturfreundlichen Garten wird es nachts richtig 

dunkel. Nachtaktive Tiere, wie Igel und andere Kleinsäu-

ger, Amphibien und viele Insekten benötigen die Dunkel-

heit zur Nahrungssuche und Fortpflanzung. Doch auch 

tagaktive Tiere brauchen die Finsternis für ihre Ruhepha-

sen, genauso wie der Mensch.

Aussenbeleuchtung liegt im Trend

Neue LED-Technologien ermöglichen die kostengünstige 

Beleuchtung des privaten Freiraums. Gezielt eingesetzt 

ist die Beleuchtung von Haus, Hof und Garten sinnvoll. 

So sorgen etwa beleuchtete Wege im Vorgarten für ein 

Sicherheitsgefühl.

Zuviel künstliches Licht in der Nacht schadet allerdings der 

Tierwelt, denn gerade die Gärten am Stadtrand und in den 

Dörfern sind wertvolle Lebensräume für verschiedene Tier-

arten wie Igel, Nachtfalter, Amphibien und Fledermäuse.

Die negativen Auswirkungen von unnötig 

viel Licht im Aussenraum sind vielfältig

Ein in die Baumkrone gerichteter Effektscheinwerfer 

kann Vögel bei ihrem Brutgeschäft stören. Viele Nacht-

falter gehen zugrunde, weil sie im grellen Licht der 

Lampen die Orientierung verlieren. Frösche und Kröten 

hingegen meiden hell beleuchtete Flächen. Dadurch 

verkleinert sich ihr Jagdrevier und sie finden weniger 

Nahrung.

Gründe genug, um Garten, Hof und Einfahrt nicht nur bei 

der Bepflanzung, sondern auch bei der Aussenbeleuch-

tung besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

BirdLife Aargau zeigt Ihnen, wie Sie Wege und Terras-

sen beleuchten können ohne die Tiere im Garten zu 

stören.

Schlechtes Beispiel einer Wegbeleuchtung.

Gutes Beispiel einer Wegbeleuchtung.
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Empfehlungen für die private Aussen- und Garten-

beleuchtung: 

Ist die Aussenbeleuchtung wirklich nötig?
 

Jede Beleuchtung, die rein dekorativen Zweck hat, ist 

überflüssig. Denken Sie daran: Licht verbraucht Energie 

und trägt damit auch zur Klimaerwärmung bei. Verzich-

ten Sie auf die Beleuchtung von Gartenteichen, Bäumen 

und Sträuchern. Sie erleichtern damit zahlreichen Tieren 

im Garten das Leben. 

Kaufen Sie keine «billigen» Solarleuchten. Diese be-

leuchten selten sinnvoll, sind oft bereits nach kurzer Zeit 

defekt, und die Akkus müssen als Sondermüll entsorgt 

werden.

 

Wie lange ist Beleuchtung notwendig?

Licht sollte nur eingeschaltet werden, wenn es wirklich 

gebraucht wird. Verwenden Sie Lichtschalter mit Zeit-

automatik wie in Treppenhäusern, wobei eine möglichst 

kurze Nachbrenndauer sinnvoll ist.

Wenn Sie sich für Bewegungsmelder entscheiden, ach-

ten Sie auf eine exakte Ausrichtung, damit das Licht 

nicht von jeder Katze oder jedem Passanten auf der 

Strasse ausgelöst wird. Nach 22.00 Uhr, spätestens 

nach Mitternacht, wird kaum noch Licht benötigt: Ab-

schalten oder Dimmen bis um 6.00 Uhr morgens ist 

dann sinnvoll.F
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Dekorative Beleuchtung beeinträchtigt Tiere im Garten.
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Gezielt eingesetzt 

Hof und Garten sinnvoll. 
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Wo wird das Licht benötigt?

Licht sollte dorthin gelenkt werden, wo es benötigt 

wird, beispielsweise auf Wegen, Treppen oder an Ein-

gängen. Entscheiden Sie sich für abgeschirmte und 

damit blendfreie Leuchten, die nur nach unten strah-

len (auch als « Downlights» oder « full cut off» be-

zeichnet). Verwenden Sie keine Kugellampen. Diese 

strahlen das Licht ungerichtet überall hin.

Für die Beleuchtung von Treppenstufen eignen sich 

Pollerleuchten. Montieren Sie die Lampen möglichst 

niedrig. Dadurch reduzieren Sie die Fernwirkung des 

Lichtes, und es werden weniger Insekten angelockt. In 

den Himmel gerichtete Bodenstrahler sind ungeeignet.

Welches Leuchtmittel ist geeignet? 

Die Begriffe « Leuchtmittel» und « Lampen» werden häu-

fig synonym genutzt. Es gibt verschiedene Typen, wie 

u.a. Halogen-, Kompaktleuchtstoff- und LED-Lampen. 

Letztere sind am Energieeffizientesten. Bei LED-Lampen 

reicht deshalb eine geringere Watt-Zahl, um die gleiche 

Helligkeit wie mit anderen Leuchtmitteltypen zu erzie-

len. Achten Sie auch auf eine geringe Farbtemperatur. 

Sie steht auf der Verpackung und sollte unter 3000 

Kelvin (K) liegen. Das warmweisse Licht mit geringem 

Blauanteil ist am naturverträglichsten.

Weitere Informationen

„Die Nacht braucht ihre Dunkelheit“:

www.darksky.ch

energieberatungAARGAU, eine Dienstleistung des Kantons 

Aargau, ist eine zentrale Anlauf- und Auskunftsstelle zu 

Themen wie Energieeffizienz.

Mehr erfahren Sie unter:

www.ag.ch/energie

Generelle Informationen zu Lichtemissionen 

im Kanton Aargau finden Sie unter:

www.ag.ch/de/bvu/umwelt_natur_landschaft/

naturschutz/natur_im_siedlungsraum_1/lichtver-

schmutzung_1/lichtverschmutzung.jsp

Norm SIA 491 „Vermeidung unnötiger 

Lichtemissionen im Aussenraum: 

www.sia.ch

Energieeffiziente Lampenprodukte unter: 

www.topten.ch

Schwerpunktthema bei BirdLife Aargau:

www.birdlife-ag.ch/aktuell/milan/Jahresthema/

lichtverschmutzung

In Zusammenarbeit mit der Abteilung Landschaft und 

Gewässer, Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 

Kanton Aargau, herausgeben von: 

BirdLife Aargau

Pfrundweg 14

5000 Aarau

Telefon 062 844 06 03

info@birdlife-ag.ch

www.birdlife-ag.ch

Informationsbroschüre über naturverträgliche 

Aussenbeleuchtung zum Schutz von Tieren im 

Siedlungsraum.

Für eine naturfreundliche 

Beleuchtung von Haus, Hof 

und Garten
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Gute Lichtlenkung

Schlechte Lichtlenkung

Beleuchtungskartierung im Praxistest

Michael Storz von der Kommission Projekte hat die Be-
leuchtungskartierung für uns getestet: «Das ist wirklich 
eine neue Erfahrung für einen Naturfreund: Statt früh 
morgens mit dem Feldstecher (fürs Brutvogelinventar) 
oder tagsüber mit Kamera und Bestimmungsbüchern 
(zwecks Ergänzung des kommunalen Landschaftsin-
ventars) fahre ich jetzt nachts mit dem Fahrrad durch 
meine Gemeinde, möglichst dem Licht nach wie eine 
Motte... Wo kann ich von Lichtverschmutzung ausge-
hen? Soll ich diesen Wohnblock mit Kugellampen rund 
um den mit Bäumen bepflanzten Vorplatz oder die hel-
len Reklameschriften eines Möbelhauses aufnehmen, 
welche die Uferbestockung des nahe gelegenen Bachs 
beleuchten?»

Die Kugelleuchten des Wohnblocks strahlen ihr Licht 
auf alle Seiten ab, auch gegen oben. So verursachen 
sie unnötige Lichtverschmutzung, was natürlich nicht 
gut ist. Da es sich beim Vorgarten jedoch nicht um ein 
besonders wertvolles Naturobjekt handelt und der 
Wohnblock nicht Teil einer sehr grossen Überbauung 
ist, sollte Michael diesen Fall nicht weiterverfolgen. 
Vielleicht kennt er jedoch den Hauswart oder den Be-
sitzer und kann bei günstiger Gelegenheit über den 
Zaun hinweg mit ihm sprechen.

Der Fall der hellen Reklameschrift des Möbelhauses 
ist jedoch etwas anders gelagert. Einerseits befindet 
sich das Gebäude am Ortsrand, also in einem Raum, in 
dem man besonders sorgfältig mit Licht umgehen 
sollte. Andererseits handelt es sich bei dem direkt da-
neben liegenden Bach mit Begleitgehölzen um einen 
wertvollen Naturraum. Zudem verläuft gemäss Richt-
plan auf dem Feld hinter der Uferbestockung ein Wild-
tierkorridor. Dieser soll (v.a. nachts) das Zirkulieren von 
Wildtieren gewährleisten. Wenn nun dort die Leucht-
reklamen die Ufergehölze oder das Gewässer mitbe-
leuchten, könnte dies die Qualität des Lebensraums 
und die Wirkung des Bachs als Vernetzungsachse 
schwächen. Deshalb sollte Michael diese Beleuch-
tungssituation im Objektblatt beschreiben und dem 
Gemeinderat zustellen oder sich damit direkt bei der 
Umweltfachstelle des Möbelhauses melden.
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